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CASE STUDY:  

M2M-Anwendung in der Verbandsgemeinde Rennerod 
 

1: UNTERNEHMENSDARSTELLUNG 

 

Die Verbandsgemeinde Rennerod befindet sich mit 

ihren 23 Gemeinden in der Mittelgebirgslandschaft 

des Hohen Westerwaldes im Nordosten von 

Rheinland-Pfalz. Der Sitz der Verwaltung und Versor -

gung der 18.000 Einwohner liegt zentral in der Stad t 

Rennerod. Neben der Stadt Rennerod sind die Ge-

meinden Bretthausen, Elsoff, Hellenhahn-Schellen-

berg, Homberg, Hüblingen, Irmtraut, Liebenscheid, 

Neunkirchen, Neustadt/ Westerwald, Niederross-

bach, Nister-Möhrendorf, Oberrod, Oberrossbach, 

Rehe, Salzburg, Seck, Stein-Neukirch, Waigandshain,  

Waldmühlen, Westernohe, Willingen und Zehnhau-

sen bei Rennerod in diesem Verband zu finden. 

 

Wie in jeder Verbandsgemeinde in Rheinland-Pfalz si nd die Aufgaben von Rennerod 

das Schulwesen, die Feuerwehr, die zentralen Sport- , Spiel- und Freizeiteinrichtungen, 

die Flächennutzungsplanung ebenso die Trinkwasserve rsorgung und die Abwasserbe-

seitigung. Für diese Bereiche sind insgesamt 6 Abte ilungen (Bauabteilung, Finanz-

abteilung, Ordnungsamt, Sozialabteilung, Verbandsge meinde-Werke (VG-Werke) 

und Zentralabteilung) mit ca. 60 Mitarbeitern zustä ndig. In der Abteilung der VG-Wer-

ke, zu der die Trinkwasserversorgung und die Abwass erbeseitigung gehören, arbeiten 

9 Mitarbeiter im Bereich der Verwaltung und 8 im Be reich des Bauhofes.  

 

Bei diesem Trinkwasserversorgungs- und Abwasserbese itigungs-Prozess der VG-Werke 

wird eine Aufbereitungsmenge von 800.000 m³ Wasser pro Jahr benötigt, von denen 

90% wieder in den Kreislauf zurückgeführt werden kö nnen. Hierbei betrug der Umsatz 

für Wasser und Abwasser im Jahr 2007 rund 4,5 Mio. €. Aufgrund der Gesetzgebung 

ist die Verbandsgemeinde Rennerod kein gewinnorient iertes Unternehmen und ar-

beitet lediglich kostendeckend. 

 Bild 1: Geografische Lage der Verbandsgemeinde 
in Rheinland-Pfalz 
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2: AUSGANGSSITUATION 

 

Zur Steuerung, Überwachung eines Wasserwerkes und v or allem zur Gewährleistung 

einer hundertprozentigen Versorgungssicherheit des Trinkwassers sind regelmäßige 

Kontrollen und die Erreichbarkeit der Anlagen via F unk des Verbandgemeindewerkes 

Rennerod von großer Bedeutung. Im Jahre 1995/96 wur de zunächst zur Überwa-

chung der Wasseranlagen eine Machine-to-Machine-Lös ung (M2M) mittels Bündel-

funk realisiert. Dies ist ein zellular aufgebauter Mobilfunk für Kommunikationsverbin-

dungen innerhalb definierter Wirtschaftsräume, was aber mittlerweile veraltet ist. Ein 

großes Problem hierbei war die abnehmende Erreichba rkeit der Anlagen. Der Auf-

bau einer Funkverbindung nahm erhebliche Zeit in An spruch oder kam gar nicht zu-

stande. Ein weiterer Grund, der zu konkretem Handlu ngsbedarf und einer neuen 

Lösung führte, ist der gestiegene Bedarf an zu über tragenden Daten (z.B. Spannung, 

Wattleistung, Wasserstände etc.).  

 

Die neue Lösung ist eine M2M-Anwendung mittels Mobi lfunk (GPRS). Die Idee, diese 

zu realisieren, entstand aufgrund des eigenen Handy empfangs des technischen Lei-

ters. Bei routinemäßigen Kontrollen aller Standorte  der Anlagen (Wasseraufberei-

tungsanlagen sowie der Trinkwasserbrunnen) fiel auf , dass das Handy, im Gegensatz 

zum Bündelfunk, einen sehr guten Netzempfang bietet . Die zurzeit bestehende unzu-

reichende Überwachung per Bündelfunk soll nun schri ttweise durch die Mobilfunk-

version abgelöst werden. 

 

Eine alternative Wahl zur M2M-Technologie mit Mobil funk hat sich im Vorfeld der Ent-

scheidung nicht geboten, denn nur die M2M-Lösung mi t Mobilfunk kann die Anforde-

rungen der Datenübertragung, Fernauslesung und insb esondere die dauerhafte Ver-

fügbarkeit eines Telekommunikationsnetzes gewährlei sten. 

 

Die Ziele vor der Einführung der neuen M2M-Technolo gie mit Mobilfunk sind wie in 

Grafik 1 zu sehen eingeschätzt worden: 
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Wie bereits erwähnt, ist die Versorgungssicherheit das Hauptziel. An zweiter Stelle sind 

gleichwertig die Reinigungsleistung des Abwassers s owie die Reaktionsfähigkeit bei 

Störungen zu nennen. Die ursprüngliche implementier te M2M-Technologie mit Bün-

delfunk war ein erster Schritt zur Verbesserung der  Versorgungssicherheit sowie der 

Optimierung der Reinigungsleistung. An dritter Stel le steht das Ziel der Personalkos-

teneinsparung. Eine nicht vorhandene oder nur schle cht funktionierende Fernüber-

wachung erfordert einen sehr hohen Personalaufwand zur Anlagenkontrolle. Ein 

Mitarbeiter muss hinausfahren, um vor Ort die nötig en Informationen einzuholen. Dies 

birgt nicht nur Kosten, sondern stellt auch einen s ehr hohen Zeitaufwand dar. Im Falle 

einer Störung ist ohne Machine-to-Machine-Technolog ie kein schnelles Handeln 

möglich. Es tritt ein Versorgungsengpass auf, den e s zu vermeiden gilt. Um den stetig 

steigenden Anforderungen in der Trinkwasserversorgu ng und insbesondere in der 

Abwasserbeseitigung nachkommen zu können, ist es un erlässlich die Aufgaben zu 

automatisieren. Besonders zu erwähnen ist das Ziel der Kundenzufriedenheit. Obwohl 

diese Leistung ein fester Bestandteil des Gemeinden angebots ist und somit komplett 

unabhängig von einer Kundennachfrage ist, wurde die ses Ziel trotzdem noch mit 7 

Punkten als wichtig eingeschätzt. 

 

Der Machine-to-Machine-Ansatz ist innerhalb der Bra nche weit verbreitet. Fast alle 

Gemeinden/Kommunen nutzen die M2M-Technologie. Ohne  diese kann eine hun-

dertprozentige Versorgungssicherheit nicht mehr gew ährleistet werden. Die jeweili-

Legende 
 
x-Achse:  
Wichtigkeit der Ziele 
Skala von 0-10:  
0 = geringe Wichtigkeit 
10 = hohe Wichtigkeit 
 
y-Achse: 
Ziele der Verbandsge-
meinde in der Rangfolge 
ihrer Wichtigkeit 

Grafik 1: Wichtigkeit der Ziele von der Verbandsgem einde Rennerod 
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gen M2M-Lösungen sind jedoch in unterschiedlichem U mfang und unterschiedlicher 

Technologieaktualität realisiert. 

 

Eine Entscheidung für die Wahl der M2M-Technologie ist durch die Beobachtung und 

die Erfahrungswerte anderer Wasserwerke positiv bee influsst worden. Diese haben 

sehr gute Erfahrungen mit der M2M-Technologie gemac ht. Kontakte zu den Nach-

bargemeinden bestehen bedingt durch gemeinsame Vers orgungsnetze und der 

Übernahme von Abwasser aufgrund geographischer Bedi ngungen. Weitere Kontakt-

möglichkeiten unter den Versorgern bieten spezielle  Kongresse. 

 

 

 

3: METHODISCHES VORGEHEN 

 

Im Vergleich zu einer großen Stadt, wo die Wasserve rsorgung zentral gesteuert wird, 

verteilt sich das Wasserversorgungssystem der Verba ndsgemeinde Rennerod auf 

mehrere Anlagen (Hochbehälter, Tiefbrunnen und Wass eraufbereitungsanlagen), die 

größtenteils mehrere Kilometer auseinander liegen. Nach Analyse der Anforderun-

gen kam für die räumlich weit ausgedehnte Gemeinde ein GPRS-Fernwirksystem zum 

Einsatz. 

 

Für die Wahl des Technologie-Anbieters waren zum ei nen bestehende Rahmen-

verträge mit Mobilfunkbetreibern (Vodafone), preisl iche Aspekte aber vor allem die 

räumliche und persönliche Nähe zum Anbieter sowie F lexibilität und die technische 

Realisierbarkeit maßgeblich. Aus diesen Gründen ent schied man sich für die Firma 

Focus Industrieautomation in Merenberg. Das Projekt  wurde von der Verbandsge-

meinde Rennerod initiiert, während für die Umsetzun g des Projektes die technische 

bzw. kaufmännische Leitung der Verbandsgemeinde ver antwortlich war und ist.  

 

Die M2M-Lösung wurde sukzessiv eingeführt, d.h. es folgte eine schrittweise Ablösung 

des alten Systems (Roll Out). Zunächst wurden 5 Anl agen im Abwasserbereich als 

Pilotprojekt auf das neue System umgestellt, um ers te Erfahrungswerte generieren zu 

können ohne etwaige Probleme der Versorgungssicherh eit. 

Die Konzeptionsphase des Projektes betrug ca. 1/3 d er gesamten Implementierungs-

dauer, somit wurden 1-2 Monate benötigt, um eine An lage betriebsbereit zu instal-

lieren. 
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Die M2M-Lösung setzt sich aus mehreren Komponenten zusammen. Für die Weiter-

gabe und Veränderung der Prozesswerte sind speicher programmierbare Steuerun-

gen von Siemens und Wago im Einsatz. Die physikalis che Datenkommunikation zwi-

schen Zentrale und Außenstationen wird über WEB-Con nector-Komponenten aus 

dem Haus Emation bewerkstelligt. Für die Kommunikat ion zwischen den Außenstatio-

nen und der Zentrale lassen sich verschiedene Medie n und Übertragungswege, wie 

GPRS, ISDN oder DSL nutzen. Insbesondere die intern etbasierte Mobilfunkkommuni-

kation mittels GPRS bietet hier einen großen Vortei l: Die Verbindung mit der Anlage 

ist immer online. Der Abrechnungstarif erfolgt nach  dem übermittelten Datenvolu-

men und ist mittlerweile günstiger als ein Telefona nschluss. 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Prozessdaten der Wasser- bzw. Abwasserversorgung kö nnen im Leitsystem eingese-

hen, protokolliert und verändert werden. Des Weiter en wird es dem Werkleiter er-

möglicht via VPN (Virtuell Private Network) von zu Hause auf die Anlage zuzugreifen. 

Für den Fall, dass Störungen auftreten, benachricht igt ein integriertes Alarmsystem 

den jeweils zuständigen Mitarbeiter per SMS. 

 

Bild 2: Übersicht der Systeme, die in der Verbundge meinde Rennerod zum  Einsatz kommen  
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Probleme bei der Einführung traten zum einen auf de r technischen Ebene auf, z.B. 

gab es Schwierigkeiten bei der Rufnummerübernahme d es Mobilfunkanbieters, zu-

dem kam es zu einer Doppelerfassung bei der Archivi erung von bestehenden Daten. 

Zum anderen stieß man auf der organisatorischen Ebe ne auf Widerstände, da die 

Umsetzung der M2M-Lösung via Mobilfunk eine höhere Flexibilität der Mitarbeiter 

erforderte und diese somit erst geschult werden mus sten. 

 

 

 

4: INVESTITIONEN 

 

Vor knapp 15 Jahren wurden 107.900 € investiert, um  die Anlagen des Werkes auf 

das Bündelfunksystem umzurüsten. Hierbei handelt es  sich um die reinen Anschaf-

fungskosten. Wie bereits erläutert, stellte sich di ese Technik als unzuverlässig dar 

aufgrund von mangelnder Netzverfügbarkeit. Das neue  GPRS-System ermöglichte 

eine ständige Verfügbarkeit und das Abrufen von det aillierten Informationen. Mithilfe 

des Anbieters  „Focus“ werden nun die Abwasser- und  Trinkwasseranlagen nach und 

nach mit der neuen GPRS M2M-Technologie ausgestatte t. 32 Anlagen und die Zen-

Bild 3: Übersicht der Wasserversorgungs- und  Abwasserentsorgungsanlagen der  Verbandsgemeinde Rennerod  
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trale sind bislang umgerüstet worden. Die reinen Um rüstungskosten einer Anlage 

liegen zwischen 2.000 bis 5.000 €. Durchschnittlich  werden 3.000 € pro Anlage ausge-

geben.  In 2008 wurden rund 45.000 € in das neue Sy stem investiert. Für 2009 werden 

Investitionen in der Höhe von 25.000 € erwartet. De r gleiche Betrag wird jeweils für 

2010 und 2011 angesetzt.  

 

Ein aufschlussreicher Vergleich  sind die laufenden  Kosten des alten (Bündelfunk) und 

des neuen (GPRS) Systems. Das alte System erfordert  laufende Kosten von 4.500 €, 

wobei 90% auf Reparaturkosten zurückzuführen sind. Die Übertragungskosten des 

alten Systems belaufen sich auf 4.800 € im Jahr, be i 16 Anlagen.  

Die Übertragungskosten des neuen Systems sind im Ve rgleich um ein Vielfaches ge-

ringer. Jede Anlage kostet 15 € im Monat, 32 Anlage n kosten 5.760 € an Übertra-

gungskosten im Jahr. Gesehen zum alten System ergib t sich eine deutliche Kostenre-

duktion pro Anlage (siehe Grafik 2). Des Weiteren w erden 3.000 € jährlich für Schu-

lung des Personals und Wartungskosten ausgegeben.  

 

Das Kostensenkungspotential des neuen Systems wird deutlich bei Betrachtung der 

Personalkosten. Ca. 40.000 € werden jährlich wenige r an Personalkosten gezahlt, da 

die anfallenden Aufgaben (wie z. B. die Kontrollbes uche bei den Anlagen) von dem 

System übernommen werden. Dennoch steht die Amortis ation der neuen Technik 

nicht im Vordergrund. Vielmehr liegt die Bedeutung in der erhöhten Versorgungs-

sicherheit, welche bis jetzt fehlerfrei gewährleist et werden konnte. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Grafik 2: Kostenvergleich: Durchschnittskosten pro Anlage bei insgesamt 48 Anlagen (*auf Basis von 199 5, nicht inflationsbereinigt) 

Gesamtkosten  
107.900 / 48 =  

    
2.248 € *  

Durchschnittskosten 
 

  
3.000 € 

Übertragungskosten 4.800  
Reparaturkosten etc. 4.500  
                9.300  

581 € 

Übertragungskosten 5.760  
Schulungskosten etc. 3.000  
    8.760 

274 € 

günstigere Anschaffungskosten, 
jedoch nicht inflationsbereinigt.  

Personal 40.000 
Laufende Kosten 11.052  
 51.052 

1.418 € 
 

Anschaffungskosten 

/ pro Anlage 

 

 
Laufende Kosten 

/ pro Anlage 

 

Kostenersparnis 

/ pro Anlage 

 

Bündelfunk (16 Anlagen) GPRS-System (32 Anlagen) 
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5: LESSONS LEARNED 

 

Speziell im Bereich der Wasserversorgung ergibt sic h eine Reihe von Vorteilen beim 

Einsatz eines GPRS-Fernwirksystems. Wie bei den Ver bandsgemeindewerken Renne-

rod besteht ein derartiges System aus vielen Anlage n, die meist örtlich weit von-

einander entfernt liegen. Die Fernwartung über das Mobilfunknetz GPRS erspart es 

dem Wartungspersonal, von Bauwerk zu Bauwerk zu fah ren, um den aktuellen Status 

der jeweiligen Anlagen zu erlangen. Die geringen Ve rbindungskosten, die beim Ein-

satz von GPRS entstehen, sprechen ebenfalls für ein e Fernwirklösung dieser Art. Die 

bisher aufwendige Überwachung, Kontrolle und Steuer ung eines Wasserver- und Ab-

wasserentsorgungs-Systems wie in Rennerod wird durc h die Fernwirklösung via GPRS 

im hohen Maße optimiert und vereinfacht. Zu den Erf olgskriterien zählten eine aus-

führliche Planung und eine hohe Bereitschaft der Zu sammenarbeit mit Lösungs-

anbietern sowie Technikern. Die zielorientierte, su kzessive Umsetzung der M2M-Appli-

kation hat maßgeblich zu dem Erfolg des Projektes b eigetragen. 1 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Legende 
 
x-Achse:  
Erreichung der Ziele 
Skala in Prozent 
 
y-Achse: 
Ziele der Verbandsge-
meinde in der Rangfolge 
ihrer Wichtigkeit 
 
       Wichtigkeit der Ziele 
 
       Erreichung der Ziele 

Grafik 3: Grad der Erreichung  der Ziele von der Ve rbandsgemeinde Rennerod 
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Wie in Grafik 3 zu sehen ist, konnten fast alle gep lanten Ziele realisiert werden, z. B. 

die Verbesserung der Versorgungssicherheit, schnell ere Reaktion bei Störungen, Ver-

fügbarkeit von Echtzeitdaten, Beschleunigung der Ab läufe und Einsparung von 

Personalkosten. Von besonders hoher Bedeutung für d ie Verbandsgemeinde waren 

dabei die Möglichkeit des Wasserstandabrufs und die  Versorgungssicherheit bei der 

Einführung. Personalkosten und Übertragungskosten k onnten eingespart werden. Um 

den Erfolg der Kosteneinsparung messen zu können, w erden die anfallenden Ge-

bühren auch mit anderen Gemeinden verglichen. Für d iesen Zweck wurde ein Mus-

terhaushalt für Rennerod erstellt, der für einen du rchschnittlichen Haushalt kennzeich-

nend ist. Des Weiteren werden Erhebungen des statis tischen Landesamtes zum Ver-

gleich herangezogen.  

 

Eine Erhöhung der Kundenzufriedenheit konnte nicht festgestellt werden. Grund da-

für ist, dass die M2M-Technik nicht bewusst als Ver kaufskriterium weiter mit dem Ver-

braucher kommuniziert wurde. Kundenzufriedenheit lä sst sich sehr schwer messen, da 

ein Kundenkontakt nur im negativen Sinne auftritt, beispielsweise in Form von Be-

schwerden bei zeitweiligem Versorgungsengpass. Das Problem der Zufriedenheits-

messung liegt jedoch darin, dass die Versorgung mit  Trinkwasser als normal ange-

sehen wird. 

 

Die Investitionsvorstellungen der Werke konnten ein gehalten werden, da Anlagen 

nur dann umgerüstet werden, wenn das Budget vorhand en ist oder eine Anlage 

ohnehin durch Baufälligkeit renoviert werden muss.  

 

Insgesamt wird die M2M-Lösung weiter als Notwendigk eit in der Branche angesehen. 

Es gehört zum Modernisierungsprozess eines jeden Wa sserwerkes. Verbesserungs-

potential besteht in der Erfassung von Störungen, d a im Betrieb noch nicht alle Fehler 

erkannt werden können (z. B. Verstopfung von Tricht ern). Die Zukunftsaussichten der 

Gemeinde Rennerod bestehen in Folgendem:  

 

·  Eine Vernetzung der Einzelkomponenten  

bspw. Durchfluss-Überwachung des Trinkwasser-System s 

·  Netzdarstellung der Abwasserkanäle  

·  Wartung des Entkeimungssystems   

·  Angebot einer höheren Individualität bzw. brancheni ndividuellere Lösung  
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Außerdem plant die Gemeinde Rennerod als Zukunftspr ojekt eine vollständige Ver-

netzung des Abwasser- und Trinkwasserversorgungssys tems. Eine einheitliche, zentrale 

Überwachung kann somit gewährleistet werden und füh rt zur Erhöhung der Versor-

gungssicherheit. 

 

M2M-Anwendungen sind im Bereich der Wasser-, bzw. A bwasserversorgung nicht 

mehr wegzudenken und es ist abzusehen, dass die Bed eutung und das Einsatzspek-

trum von M2M-Applikationen weiter zunehmen werden. 
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6: ANHANG 

 

Foto 1: Wasseraufbereitungsanlage 
 

Foto 2: Wasserbecken der Wasseraufbereitungsanlage 
 

Foto 3: Röhrensystem der Anlage 
 

Foto 4: Prozessdatenansicht vor Ort (Wasseraufberei tungsanlage) 
 

Foto 5: Emation-WEB-Connector  
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Foto 6: Übertragungsantenne einer Wasseraufbereitun gsanlage 

Foto 7: Leitsystem im Rathaus Foto 8: Störungsmeldung via SMS 
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